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bereits in Art . 139 (S . 198 ) befprochene Anordnung des Profzeniums in diefem Theater

und feine Verbindung mit der Architektur der Wandflächen im Zufchauerraum .
Einen ganz neuen Weg haben Riemerfchmid in feinem neuen Schaufpiel -

haufe in München (Fig . 157 136 ) und Dülfer im neuen Stadttheater zu Meran

(Fig . 15813 7
) befchritten . Es wäre unberechtigt , die darin angewandten Formen

ohne weiteres abzulehnen ; aber ebenfo ungerechtfertigt wäre es , darin die Formen
der Zukunft zu erkennen . Es ift möglich , dafs fich daraus manches entwickeln
könne , was die althergebrachten Formengebungen zu erfetzen vermöge . Vorhanden

Fig . 156 .

Zufchauerraum des Prinz Regenten -Theaters zu München 135) .
Arch . : Heilmann & Littmann .
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fcheint diefes Etwas noch nicht zu fein , und eine gewiffe unbeftreitbare Originalität
oder Sonderheit ift noch nicht gleichbedeutend mit Schönheit , namentlich nicht ,
folange das Gewaltfame und Gefuchte noch allzu deutlich zu erkennen ift .

Einer meiner Freunde erzählte mir , wie er vor etwa Jahresfrift einen ihm befreundeten Architekten
auffuchte und fehr erftaunt war , denfelben noch immer bei einer an fich unbedeutenden Arbeit zu finden ,
an welcher er ihn fchon vor geraumer Zeit gefehen hatte . Auf feine Frage , wie das zugehe , erhielt er
die Antwort : Es ift halt fakrifch fchwer ; aber wenn ich mich noch vier Wochen damit herumplagen
mufs — naiv mufs es werden !

2 ) Farbenftimmung .
In dem gleichen , wenn nicht in noch höherem Mafse wie von feiner archi -

tektonifchen Geftaltung hängt die Wirkung eines Theaterfaales von feiner Farben¬
ftimmung ab .

136) Fakf .-Repr . nach : Das Münchner Schaufpielhaus . Denkfchrift etc . München 1901. Taf . 2.
137) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1901, S. 300.
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Dafs diefelbe in der Hauptmaffe hell fein müffe , ift an fich fo naheliegend ,
dafs es felbftverftändlich erfcheinen möchte ; trotzdem wird oft genug , fehr zum
Schaden des Gefamteindruckes , dagegen gefehlt . Ein reines Weifs mit Glanz¬
vergoldung wird allerdings ftets kreidig und gewöhnlich wirken . Für den Hauptton
eines Saales eignet fich am beften ein fein abgetöntes , mattes Weifs ; oft wird
diefe Abtönung zu weit getrieben , und man findet deshalb in vielen Theatern ein
lehmfarbiges fog. Chamois, das auch mit reicher , oft gar mit überreicher Vergoldung
nur trübe und unfreundlich wirkt .

Fig . i57 -

Profzenium im Neuen Schaufpielhaus zu München 136) .
Arch . : Heitmann Littmann und Riemerfchmid .
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Es ift traditionell und faft zum Axiom geworden , dafs die Logen dunkelrot
ausgefchlagen oder gemalt fein müfsten , weil nur auf folchem Hintergründe Gefichter
und Toiletten der eleganten Befucherinnen zu ihrem vollften Rechte kommen
könnten . Das Neue Dresdener Hoftheater liefert jedoch den Beweis dafür , dafs
diefer Satz keineswegs als eine abfolute Wahrheit anzufehen fei ; denn dort ift der
Fond der Logen nicht in dem üblichen Rot , fondern in einem fehr hellen , fein
abgeftimmten Grün gehalten , welches den Köpfen und Toiletten der Befucherinnen
als ganz vorzüglicher Hintergrund dient . Ebenfalls in hellgrünem , aber noch
bedeutend feinerem und hellerem Tone find die Architekturteile der Logen , die
Brüftungen etc . gemalt , die Architekturen der Profzenien und der Mittelloge dagegen
in einem fehr fein abgetönten Elfenbein - oder Cremeton .

Einige kräftig wirkende farbige Punkte find in einem grofsen , hellgetönten
Raume von grofser Bedeutung . Als folche dienen die Medaillonporträts in der
Brüftung des I . Ranges . Dem Bildhauer war aufgegeben , fie in fehr flachem Relief
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175 -
Vergoldung .

zu behandeln , damit ihnen durch rötlich abgetönten Grund das Anfehen von Onyx¬
kameen gegeben werden könne , was fich in der Wirkung durchaus bewährt hat .
Vor allem aber geben die mit reicher Goldftickerei gefchmückten Draperien und

Brüftungsteppiche von tiefrotem echten Samt , mit denen die beiden königlichen
Seitenlogen , fowie die Mittelloge ausgeftattet wurden , ferner der farbenprächtige
Hauptvorhang und die Dekoration der Saaldecke mächtige koloriftifche Effekte .

Für die Polfterungen wird der dunkelrote Plüfch mit Recht meiftens den Vor¬

zug erhalten , einesteils feiner gröfseren Haltbarkeit wegen und anderenteils weil

Fig . 158 .
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Profzenium im Stadttheater zu Meran 137) .
Arch . : Diil/er .

er in der Farbe wirkungsvoller ift als der hie und da auch verwendete gold - oder
drapfarbige Plüfch . Die letztere Eigenfchaft wird bei befetztem Haufe allerdings
nur in den durch die Abpolfterungen der Rangbrüftungen entftehenden Linien zum
Ausdruck kommen .

Noch ein Wort über die Vergoldung . Sie ift ein höchft wertvolles und unent¬
behrliches koloriftifches Hilfsmittel , das aber nur da zu feiner vollen Wirkfamkeit
gelangt , wo es mit Gefchmack und Mafs angewendet wird . Ein Zuviel kann auch
hier mehr fchaden als nützen , jedenfalls der Vergoldung ihren Reiz und ihre eigent¬
liche Bedeutung rauben . Auch auf Farbe und Glanz des Goldes mufs mit gröfster
Aufmerkfamkeit geachtet , und namentlich follte glänzende Vergoldung nur fehr
fparfam und in Verbindung mit mattierter verwendet werden , weil fie nicht als
Farbe , fondern nur durch ihren Glanz und diefer im Uebermafse leicht kalt und
gewöhnlich wirkt.
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In feinem oft genannten Werke widmet Garnier der Frage der Vergoldungen
ein eigenes Kapitel mit der Ueberfchrift : uTrop <s?zr « 188) , worin er fehr wertvolle
Mitteilungen über die verfchiedenen Arten der Verwendung des Goldes gibt .

In der Parifer Oper hat er es nicht in dem gewöhnlichen Sinne , d . h . zur Auf¬
höhung einiger Linien , Blattfpitzen etc . — er nennt es : en rehauffee — , fondern
unmittelbar als Farbe verwendet — dorure a l ’effet . Nach dem Vorbilde alter italieni-
fcher, eingehendft von ihm ftudierter Vergoldungen hat er dem Ganzen einen gold¬
farbigen Anftrich gegeben , welcher in den Tiefen und Schatten als Lokalton wirkt .
Auf diefem ift nicht in fyftematifcher , gleichmäfsiger Verteilung , fondern nach
freiem Empfinden das Gold derart aufgefetzt , dafs das Ganze das Anfehen einer
vollen antiken Vergoldung angenommen hat . Nach feinen Aufftellungen hat er
dadurch mit verhältnismäfsig fehr geringen Mitteln diefelbe Wirkung erreicht wie
bei einer Dorure en plein , d . h . als wenn das Ganze tatfächlich mit Gold überzogen
worden wäre.

Die Frage , ob der erzielte Effekt koloriftifch richtig fei , ift durch diefen öko-
nomifchen Erfolg natürlich nicht gelöft ; fo viel aber ift zweifellos, dafs, wenn diefer
Grundgedanke einmal als der richtige erkannt und angenommen wurde , die Durch¬
führung eine meifterhafte genannt werden mufs .

3 ) Portalvorhang .
In den neueren Theatern Deutfchlands wie Frankreichs — es mögen hier in J76-

Vorhänge
erfter Linie das Neue Opernhaus in Paris und das Prinz Regenten -Theater in München mit
genannt werden — hat man fich bezüglich der Portalvorhänge wieder der alten aiieg°nfchen
Tradition zugewendet und von der fpäteren , lange Zeit herrfchenden freigemacht . Darfteiiungen.
Nach letzterer fchienen wohl für die Zwifchenakts - und Verwandlungsvorhänge gemalte
Draperien zuläffig ; der fog . Haupt - oder Portalvorhang aber war ohne eine alle-
gorifche oder fymbolifche Darftellung eigentlich nicht denkbar , welche den nahe¬
liegenden Bezug auf den ethifchen Zweck der durch fie verhüllten Bühne zum
Gegenftande zu haben pflegte und in irgend einer grofsen hiftorifchen Kompofition ,
manchmal mit einer feltfamen Verquickung ganz heterogener Elemente , zum Aus¬
drucke brachte . In vielen Fällen waren diefe Darfteiiungen ebenfo fchön wie inter-
effant und anregend , oft aber auch von grofser Langweiligkeit und Gefuchtheit .

Bei Beurteilung älterer allegorifch behandelter Vorhänge darf man auch nicht
aufser acht laffen, welche Umwandelungen der Gefchmack des Publikums innerhalb
verhältnismäfsig kurzer Zeitabfchnitte durchgemacht hat . So galt z . B . der von
Hübner gemalte Hauptvorhang des Alten Dresdener Hoftheaters (Fig . 159 ) für eine
fehr intereffante und fchöne Arbeit ; heute würde die etwas füfslich- romantifche
Auffaffung der allzu geiftvollen Allegorie in ihrer trockenen , akademifchen Behand¬
lung dem Publikum kaum mehr zufagen.

Eine alle Erfcheinungsformen und Wirkungsäufserungen der dramatifchen Kunft
umfaffende oder ftreifende Allegorie fchwebt immer in Gefahr , abftrus und unver-
ftändlich zu werden ; noch mehr aber ift dies der Fall bei jenen bekannten Ver-
fammlungen von Poeten , Mufikern und anderen mit der dramatifchen Kunft in
irgend einer Beziehung flehenden Perfönlichkeiten , die auf dem Parnafs oder auf
den Gefilden der Seligen in anmutigen Gruppen und in anregender Unterhaltung

138) Teil I , S. 37 .
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